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©attpoliäeUi^e »ewltti*
gunge» ber ©tabt giirtcS)
würben am 27. äftärj fût
folgenbe ©auprojefte, teil»

weife unter ©ebtngungen, er»

teilt: 1. I. |>ottlnger, ®acb=
ftocfumbau ©eitergraben 7, 3- 1; 2. 3Jt. Sooner, teil»
weife ©tnfrtebung aibiS'/SRenggerfirafje 60, 3. 2 ; 3. 3.
SHeutlinger, autoremife Ralcbbübtftrafje 23, 3 2; 4. 3.
iß. ©djmibt, ©puppen ©eefirafje/©abnbof SBoßiSbofen,
3- 2; 5. £>. iß. ©cbibli, Um» unb Stufbau ©irmenSborfer»
ftrafge 273, 3. 3; 6. £. attinger, ®acbwobnmtg Dörfer»
ftra§e 80, 3. 4; 7. 9JÎ. ®en$, ©puppen SJtilitärftr. 88,
3- 4; 8. 3- ißeter, ©tnfrtebung Sftattengaffe 38, 3- 5;
9. ©augenoffenfc|aft ©tampfenbadb, 2 Sißofjn» unb ©e=

fdjäftsbäufer ©tampfenbac^ftrafje 52/56, 3- 6; 19. 3-
Bettina, ©infamilienbauS unb 2 Slutorernifen ©ermania»
firafsefftr. 39, 3. 6; 11. 9JL ©udjner, ©infamilienbauS
£rottenftrafse 71, 3. 6; 12. ©enoffenfcbaft Sfofenberg,
Umbau SSBeinbergftrafje 48, 50, 52, 3- 6 ; 13. 0. £>erber,
SBerfftattan» unb »aufbau ©rettenftetnfirafje 60, 3' 8>
14. ®fc§rotnb & fiigi, ©infamilienbauS unb autoremife
3Jl5brltftrafie 5, 3. 6; 15. ®. Sigrift, 2 ©tnfamilien»
Käufer mit autoremife unb bie ©infriebung ©lümliSatp»
fttafje 65/67, 3- 8; 18- ®- ©cbtnbler»C>uber, Umbau
mit 3 autoremifen ©precberftrafje 5, 3üricb 1 ; H.

©ebr. ©aer, ©adjwobnung 3otliferftt:a^e 155, 3lWcb 8.
©ou eines fttr^geuteinbe^ûufeê in ßßridj-

c^riftfat^olifd^e ßirdbgemeinbe in 3ürid) ïjtelt
eine mistige SUrcbgemeinbeoerfammlung ab. aufjer ben
üblitfjeti 3abreStraiftanben lag ber ©emetnbe ein ©ericbt
unb antrag ber SUrdbenpflege über ben ©au eines Sîird)»
gemeinbebaufeS nor. atS folcbeS foU natf} bem oorban»
benen ißrofeft baS |fauS gur „3Jtünp" am SMnjpIatj
iJlr. 3 unb am augufiinerbof umgebaut werben,
baS ftdj für gefetlfcE)afttidt)e 3weiïe oorjügltcb eignet. ®te
Kircbgemetnbeoerfammlung toieS aHetbingS baS erflecf»

liebe ausgaben beanfprucbenbe ißrofeft nochmals an bie

^ircbenpflege ptücf mit bem auftrage, womöglich einige
ißebufiionen burdbpfübren, 3m ißrinjip würbe bie @r»

ftellung eirieS ÄircbgemeinbebaufeS bef<f)toffen unb man
wirb bamiî rechnen fönnen, baff ein foldbeS im bejelcf)»
neten .jpaufe nocb im laufenben 3ab** erfteben roirb.

®ie ©anfrage betreffenb b«§ ©djflufpielbanS in
3üdd)- 3wifcben ber Sbeater a.=®. unb ben ©ebrübern
tiefer, ben beseitigen ©efi^ern ber ißfauen«Sieger.fcbaft
am Çeimplat). ift laut „SageSanjeiger" nacb langwierigen
unb mübfeligen ©erbanblungen enblicb ein ©ertrag auf
bie ®auer non oorläufig 5 3ab**n oereinbart toorben,
ber jur ©enebmigung nodj bem ©tabtrat unterbreitet
werben foil. Stach ablauf ber 5 3abïe roirb ber ©er»

trag, wenn oon feiner Seite eine Äünbigung oorliegt,
automatifcb auf je ein weiteres 3ab* »erlängert. ®amit
finb nun bie ©erbanblungen über bie Söfung ber ©djau»
fptelbauSfrage in ibr leljteS ©labium eingetreten. ®er

Baupolizeiliche BewM-
guugeu der Stadt Zürich
wurden am 27. März für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. Hottinger, Dach-

stockumbau Seilergraben 7, Z. 1; 2. M. Lohner, teil-
weise Einfriedung Albis-Menggerstraße 60, Z. 2 ; 3. I.
Reutlinger, Autoremise Kalchbühlstraße 23, Z 2; 4. I.
P. Schmidt, Schuppen Seeftraße/Bahnhof Wollishofen.
Z. 2; 5. H. P. Schibli, Um- und Aufbau Birmensdorfer-
straße 273, Z. 3; 6. H. Attinger, Dachwohnung Bäcker-
straße 60, Z. 4; 7. M, Denz. Schuppen Militärstr. 88,
Z. 4; 8. I. Peter, Einfriedung Mattengasse 38, Z. 5;
9. Baugenossenschaft Stampfenbach, 2 Wohn- und Ge-
schäftshäuser Stampsenbachstraße 32/56, Z. 6; 10. I.
Bettina, Ginfamilienhaus und 2 Autoremisen Germania-
straße Nr. 39, Z. 6; 11. M. Buchner, Einfamilienhaus
Trottenstraße 71, Z. 6; 12. Genossenschaft Rosenberg,
Umbau Weinbergstraße 48, 50, 52, Z. 6 ; 13. O. Herber,
Werkstattan- und -aufbau Breitensteinstraße 60, Z. 6;
14. Gschwind â Higi, Einfamilienhaus und Autoremise
Möhrliftraße 5, Z. 6; 15. G. Sigrist, 2 Einfamilien-
Häuser mit Autoremise und die Einfriedung Blümlisalp-
straße 65/67, Z. 6; 16. D. Schindler-Huber, Umbau
Mit 3 Autoremisen Sprecherstraße 5, Zürich 7 ; 17.

Gebr. Baer, Dachwohnung Zollikerftraße 155, Zürich 8.
Bau eines Kirchgemeindehauses in Zürich. Die

christkatholische Kirchgemeinds in Zürich hielt
eine wichtige Kirchgemeindeversammlung ab. Außer den

üblichen Jahrestraktanden lag der Gemeinde ein Bericht
und Antrag der Kirchenpflege über den Bau eines Kirch-
gemeindehauses vor. Als solches soll nach dem vorhan-
denen Projekt das Haus zur „Münze" am Münzplatz
Nr. 3 und am Augustinerhof umgebaut werden,
das sich für gesellschaftliche Zwecke vorzüglich eignet. Die
Kirchgemeindeversammlung wies allerdings das erkleck-

liche Ausgaben beanspruchende Projekt nochmals an die

Kirchenpflege zurück mit dem Auftrage, womöglich einige
Reduktionen durchzuführen. Im Prinzip wurde die Er-
ftellung eines Kirchgemeindehauses beschlossen und man
wird damit rechnen können, daß ein solches im bezeich-
neten Hause noch im laufenden Jahre erstehen wird.

Dis Naufrage betreffend das Schauspielhaus in
Zürich. Zwischen der Theater A.-G. und den Gebrüdern
Rieser, den derzeitigen Besitzern der Pfauen-Liegenschaft
am Heimplatz, ist laut „Tagesanzeiger" nach langwierigen
und mühseligen Verhandlungen endlich ein Vertrag auf
die Dauer von vorläufig 5 Jahren vereinbart worden,
der zur Genehmigung noch dem Stadtrat unterbreitet
werden soll. Nach Ablauf der 5 Jahre wird der Ver-
trag, wenn von keiner Seite eine Kündigung vorliegt,
automatisch auf je ein weiteres Jahr verlängert. Damit
sind nun die Verhandlungen über die Lösung der Schau-
spielhausfrage in ihr letztes Stadium eingetreten. Der



2 yTittfte. fdpoeij. .Seümtfl („SWelfterMatt*) sfc. i

Sertrag wirb nach Slblauf ber gegenwärtig p Stec£)t

beßeljenben Verträge im grötjjatjr 1926 in Sraft treten,
gn biefem geitpunft wirb bann groeifeUoê and) mit ben
oorgefeljenen unb unumgänglichen Umbauten begonnen
werben, bamit bie Arbeiten oor Seginn ber ©pteljeit
1926/27 beenbet werben tonnen.

©ewerfießhule äBintertljttr. 3« ber ©emeinbeab»

ftimmung würbe bem oon allen Parteien befürworteten
Srebßbegehren oon 290,000 gr. für ben 31 ntauf unb
Umbau ber Siegenfehaften jum Slumental an
ber äußern Sößtalftraße für bie weibliche 3lbteilung ber
©ewerbefdjule pgeßimmt.

®ur«fjaßelMtt in Dberricöen am giiridßee. ®te
©emeinbeoerfammlung genehmigte ben 3lntrag ber ©eîun»
batfd)ulpßege betr. bie angefertigten ißläne unb Softem
berecljnungen für eine neu p erfteHenbe einfädle ®urn»
halle unb bewilligte ben erforbertidjen Srebit oon 49,000
fronten.

©aSoerforgung SöäÖenSttiil. ®ie oon faft taufenb
©timmberechtigten befugte ©emeinbeoerfammlung oon
2Bäben§wil befchloß, ba§ befiehenbe @a§wert wieber
au§ bem ®orf p entfernen. Gegenüber einem Slntrag
beê ©emetnberates, ein neueê ©aêwerî im Soßenbetrag
oon 800,000 gr. im ©ebtet ber fpalbtnfel 3lu p erfteHen,
würbe mit großer ÜElehrheit befchloffen, ba§ ©aS oon
ber ©tabt gürich ju begießen unb p bem mit
ber ©tabt gûrid) oereinbarten Sertrag, welcher u. a.
oorßelß, baß bie burdj bie Siquibation be§ ©a§werfe§
in 2Bäben§wil frei werbenben Arbeiter unb Sfogeßeflten
unter gewiffen Seblngungen in ben ®ienft ber ©tabt
gürich übertreten. 3lußerhalb beä engern ®orffreifeâ
wirb ein neuer 4000 m" faffenber ©af omet er erfteUt,
an beffen Soften bie ©tabt gürich 50 % leiftet, ®te
gefamten 3lnlage!often für bie gemoerforgung ber
©emeinbe SBäbenSwil mit ®a§ in ber £>öhe oon 220,000
granten finb au§ bem SteferoefonbS, Stüdfteüungen unb
bem @rlö§ au§ ber Siquibation ber alten Stnlagen gebectt.

®ie Sremationêoortage in Sangenthal fieht bie

©ewäßrung eines Settrage§ oon 80,000 ffr. an ben

geuerbeftattungSoeretn oor pm groecfe ber @r ft eilun g
eine§ SrematoriumS. ®ie ißläne liegen fcljon feit
längerer gett oor unb waren oon fperrn 3lrchiteît f>.

©gger auch an ber fantonalen ©ewerbeauêfieEung in
Surgborf auêgeftellr. ®te ©rfieEungêioften ftnb auf
175,000 gr. bubgettert. @§ ift oorgefehen, baß fpäter
bie ©emeinbe baS Srematorium übernehmen îann ohne

©ntridßung etneS SaufpretfeS. SBidßig ift, baß bie ®e»

meinbe eine neue griebhoferwetterung nicht oornehmen
muß, wenn ba§ Srematorium gebaut wirb, b. h- bis

©uboentionterung bei Srematorium! liegt burcßaul im
ßnanjleEen ^Jntereffe ber ©emeinbe. ®er ©roße ©e»

meinberat genehmigte bie Sorlage. gäüt auch bie Solfl»
abftimmung tn bejahenbem ©inne auS, fo rennet man
pftänbigen DrteS bamit, im nädjfien |)erbß mit bem
Sau bei Srematorium! beginnen p tonnen.

StlrdjettrettopaiiottittSleienöach (Sern). 3lm 22. ERärj
fanb laut „Sunb" bte ©inweihung ber reftaurterten Sirdje
in Sleienbadh ftatt, bie unter ber Seitung oon |>errn
3lrd)iteft Sütjberger in Surgborf tn Serbinbung mit
|>errn Sunßmaler Sint in Sern eine neue, ßimmungl»
ooHe Qnnenaulßattung erhalten hat, wie man fie faum
anberwärt! tn einer Sanbtirche ßnben wirb, ©in neuer
Soben, neue Seßuljlung, eine neue ®ecfe unb ein neue!
Drgelgehäufe bilben eine harmonifcße, ba§ 3luge erfreuenbe
©inheit. ©in neues Sird)enfenfter nach ben ©ntwürfen
non fcerrn Sunftmaler S int, bie Slnbetung ber brei
Sönige barßeEenb, fchmüdt ba§ ©hos fehr ftimmung!«
ooE. ©ine bewunberungSwürbige OpferwiEigfeit ber
Sleienbacher tn unb außerhalb ber ©emeinbe hat e§ et»

möglicht, eine fold) grünbliche, in allen Seilen wohlge»
lungene Stenooation burchpführen.

Sanltdje! auè Scßwanöcn (©laut!). ®te Sürger»
gemeinbeoerfammlung behanbelte ba§ SobenantaufSgefuch
ber Shoota 31.=®. ®er Soben, ber fi<h jmifdjen ©traße
unb ©ernft oom £>auptgebäube oftwärtS h^J^ht ent=

hält etwa 2500 m* unb würbe pm greife oon 3Vs ffr.
pro Quabratmeter abgetreten, (jfm SebarfSfaKe foüen
noch 500 weitere Quabratmeter in ber gleichen Sage ab»

getreten werben. 3m fernem würbe ber Slufhängeplat)
beim ehemaligen ©chüßenhauS für 6 ffr. pro Quabrat-
meter erlaffen.

©rftetlung einer Sebanßalt in Salsttjal (©olothurn).
SRan fchreibt bem „©oloth- Sagbl.": SB te unê mitgeteilt
wirb, ift ein 3lreal oon 50 m Sänge unb 40 m Sreite
oon ben 8. oon StoH'fchm ©ifenwerten Slu§ bei ber
fogenannten SRooSbrücfe erhältlich, ba§ für ein SJlänner»

baffin oon 12x24 m, ein grauenbaff in oon 10x18 m
unb reichlichen ©onnenbäbern unb Sabinen genügt. ®ie
@inrid)tungen finb einfadh unb boch jwectentfpredjenb
gehalten. $läne unb Soßenberechnungen würben bereit»

wiHigft oon |>errn Sltdßtett ißetri erftellt. ®a§ oom
Sertehrëoerein bei ^terrn 31. Soppart (@t. ©allen) ein»

geholte ©utachten fpridß ftch über bie projettierte Sab»
anftalt unb beren ©inrichtung fehr lobenb au§. ®ie
Soften intluftoe Sanb betragen im SRarimum 24,000 gr.
3ln freiwilligen Seiträgen in natura unb bar finb bereits
etliche taufenb granten pgefidhert, fobaß bie ©emeinbe

p einer außerorbenttich billigen 9Bohtfahrt3etnrid)tung
gelangen tann.

Sauwefen in IHorfch«^. (Sorr.) ®urch bte Schlad)*
tungen oon auSlänbifchem Steh ftnb bie $od}bahnanlage
in ber großen ©djlachthaHe unb ber Sortühler bauernb
überlaftet. ®er ©emeinberat bewiEigte tn feiner legten
©i^ung für ©rweiterungen unb Serbefferungen btefer
Anlagen einen Srebit oon 4500 gr.

lieber ben ©tanö ber Sahnhofbaufrage in iRorfchath
würben im ©emeinberat feiten§ beS @tabtammann§ @r»

tlärungen abgegeben. @§ liegen bret projette für bie 3lu§«

geftaltung ber Sahnhofanlage unb bte ©inführung ber
@t. ©aEerttnie oor, oon benen eines einen Soßenbetrag
oon 5,3 SRtEionen gr. unb etn weiteres 11,5 SRiEionen
granten oorfteht. 3(uf afle gäEe foEen bte heute be»

fiehenben gwei Sahnhöfe in einen einzigen oerfchmoljen
werben.

Sirdjenrenooation in ^ona (@t- ©aEen). ®te außer»
orbentltc|e Sirchgenoffenoerfammlung genehmigte bte ®ut=
achten unb 3lnträge beS SirchenoerwaltunglrateS betr.
bte Umbaute be§ Sird)turme§. ®ie ®efette am
Surme madjten ftch in letter ßeit fo ßarf geltenb, baß
eine weitere £>tnau8fchiebung ber nötigen 3trbeiten nicht
mehr wohl möglich war. ®er ®urmumbau wirb fdhon
im Saufe biefel ©omrnerê in Eingriff genommen. ®ie
bejügltchen Soßen belaufen fich laut Soranfchlag auf
34,000 gr.

äöafferoerforgung Quinte« (@t. ©aEen). SBegen
fortgefegten SRangelê an gutem $rlntmaffer fieht ftch bie
Sehörbe oeranlaßt, ben Sau einer leiftung§fähigen
SGBafferoerforgung in Singriß p nehmen.

Saulidjeê au§ 3®«^ (©raubünben). QeuiuS hat
bie ®urchführung ber Sanalifation befchloffen. ®er
Softenooranfchlag ohne bte ßuleitungen p ben §aupt»
tanälen beträgt 25,000 gr.

®ie Sautfttigïett in Sahen iß laut „3larg. ®agbi."
fortgefeht eine rege. Seinahe in jeher ©i^ung hat ber
©emeinberat einem ganjen Süffel oon Saugefudjen
aEer 3lrt bie ©enehmigung p erteilen. Sor furjem
fcßten bie Sauluß eine gelt lang prfidpgehen unb bie

s M«str. schweiz. Haudw ..Zeimug („Meisterblatt") M. 1

Vertrag wird nach Ablauf der gegenwärtig zu Recht
bestehenden Verträge im Frühjahr 1926 in Kraft treten.

In diesem Zeitpunkt wird dann zweifellos auch mit den
vorgesehenen und unumgänglichen Umbauten begonnen
werden, damit die Arbeiten vor Beginn der Spielzeit
1926/27 beendet werden können.

Gewerbeschule Winterthur. In der Gemeindest»-
stimmung wurde dem von allen Parteien befürworteten
Kreditbegehren von 290.000 Fr. für den Ankauf und
Umbau der Liegenschaften zum Blumental an
der äußern Tößtalstraße für die weibliche Abteilung der
Gewerbeschule zugestimmt.

Turnhallebau in Oberrieden am Zürichsee. Die
Gemeindeversammlung genehmigte den Antrag der Sekun-
darschulpflege betr. die angefertigten Pläne und Kosten-
berechnungen für eine neu zu erstellende einfache Turn-
Halle und bewilligte den erforderlichen Kredit von 49.000
Franken.

Gasversorgung Wädenswil. Die von fast tausend
Stimmberechtigten besuchte Gemeindeversammlung von
Wädenswil beschloß, das bestehende Gaswerk wieder
aus dem Dorf zu entfernen. Gegenüber einem Antrag
des Gemeinderates, ein neues Gaswerk im Kostenbetrag
von 800,000 Fr. im Gebiet der Halbinsel Au zu erstellen,
wurde mit großer Mehrheit beschlossen, das Gas von
der Stadt Zürich zu beziehen und zu dem mit
der Stadt Zürich vereinbarten Vertrag, welcher u. a.
vorsteht, daß die durch die Liquidation des Gaswerkes
in Wädenswil frei werdenden Arbeiter und Angestellten
unter gewissen Bedingungen in den Dienst der Stadt
Zürich übertreten. Außerhalb des engern Dorfkreises
wird ein neuer 4000 fassender Gasometer erstellt,
an dessen Kosten die Stadt Zürich 50°/o leistet. Die
gesamten Anlagekosten für die Fernversorgung der
Gemeinde Wädenswil mit Gas in der Höhe von 220,000
Franken sind aus dem Reservefonds, Rückstellungen und
dem Erlös aus der Liquidation der alten Anlagen gedeckt.

Die Kremationsvorlage in Langenthal sieht die

Gewährung eines Beitrages von 80,000 Fr. an den

Feuerbestattungsverein vor zum Zwecke der Erstellung
eines Krematoriums. Die Pläne liegen schon seit
längerer Zeit vor und waren von Herrn Architekt H.
Egg er auch an der kantonalen Gewerbeausstellung in
Burgdorf ausgestellt. Die Erstellungskosten sind auf
175,000 Fr. budgetiert. Es ist vorgesehen, daß später
die Gemeinde das Krematorium übernehmen kann ohne

Entrichtung eines Kaufpreises. Wichtig ist, daß die Ge-
meinde eine neue Friedhoferweiterung nicht vornehmen
muß, wenn das Krematorium gebaut wird, d. h. die

Subventionierung des Krematoriums liegt durchaus im
finanziellen Interesse der Gemeinde. Der Große Ge-
meinderat genehmigte die Vorlage. Fällt auch die Volks-
abstimmung in bejahendem Sinne aus, so rechnet man
zuständigen Ortes damit, im nächsten Herbst mit dem
Bau des Krematoriums beginnen zu können.

Kirchemenovatwn in Bleienbach (Bern). Am 22. März
fand laut „Bund" die Einweihung der restaurierten Kirche
in Bleienbach statt, die unter der Leitung von Herrn
Architekt Bützberger in Burgdorf in Verbindung mit
Herrn Kunstmaler Link in Bern eine neue, stimmungs-
volle Innenausstattung erhalten hat, wie man sie kaum
anderwärts in einer Landkirche finden wird. Ein neuer
Boden, neue Bestuhlung, eine neue Decke und ein neues
Orgelgehäuse bilden eine harmonische, das Auge erfreuende
Einheit. Ein neues Kirchenfenster nach den Entwürfen
von Herrn Kunstmaler Link, die Anbetung der drei
Könige darstellend, schmückt das Chor sehr stimmungs-
voll. Eine bewunderungswürdige Opferwilligkeit der
Bleienbacher in und außerhalb der Gemeinde hat es er-

möglicht, eine solch gründliche, in allen Teilen wohlge-
lungene Renovation durchzuführen.

Bauliches aus Schwanden (Glarus). Die Bürger-
gemeindeoersammlung behandelte das Bodenankaufsgesuch
der Therma A.-G. Der Boden, der sich zwischen Straße
und Sernft vom Hauptgebäude ostwärts hinzieht, ent-
hält etwa 2500 m" und wurde zum Preise von 3^ Fr.
pro Quadratmeter abgetreten. Im Bedarfsfalle sollen
noch 500 weitere Quadratmeter in der gleichen Lage ab-
getreten werden. Im fernern wurde der Aufhängeplatz
beim ehemaligen Schützenhaus für 6 Fr. pro Quadrat-
meter erlassen.

Erstellung einer Badanstalt in Balsthal (Solothurn).
Man schreibt dem „Soloth. Tagbl.": Wle uns mitgeteilt
wird, ist ein Areal von 50 m Länge und 40 m Breite
von den L. von Roll'scheu Eisenwerken Klus bei der
sogenannten Moosbrücke erhältlich, das für ein Männer-
bassin von 12x24 m, ein Frauenbassin von 10x18 m
und reichlichen Sonnenbädern und Kabinen genügt. Die
Einrichtungen sind einfach und doch zweckentsprechend
gehalten. Pläne und Kostenberechnungen wurden bereit-
willigst von Herrn Architekt Petri erstellt. Das vom
Verkehrsverein bei Herrn A. Boppart (St. Gallen) ein-
geholte Gutachten spricht sich über die projektierte Bad-
anstatt und deren Einrichtung sehr lobend aus. Die
Kosten inklusive Land betragen im Maximum 24,000 Fr.
An freiwilligen Beiträgen in natura und bar find bereits
etliche tausend Franken zugesichert, sodaß die Gemeinde

zu einer außerordentlich billigen Wohlfahrtseinrichtung
gelangen kann.

Bauwesen in Rorschach. (Korr.) Durch die Schlach-
tungen von ausländischem Vieh sind die Hochbahnanlage
in der großen Schlachthalle und der Vorkühler dauernd
überlastet. Der Gemeinderat bewilligte in seiner letzten
Sitzung für Erweiterungen- und Verbesserungen dieser
Anlagen einen Kredit von 4500 Fr.

Ueber den Stand der Bahnhofbanfrage in Rorschach
wurden im Gemeinderat seitens des Stadtammanns Er-
klärungen abgegeben. Es liegen drei Projekte für die Aus-
gestaltung der Bahnhofanlage und die Einführung der
St. Gallerlinie vor, von denen eines einen Kostenbetrag
von 5,3 Millionen Fr. und ein weiteres 11,5 Millionen
Franken vorsieht. Auf alle Fälle sollen die heute be-

stehenden zwei Bahnhöfe in einen einzigen verschmolzen
werden.

Kirchenrenovation in Jona (St. Gallen). Die außer-
ordentliche Kirchgenossenversammlung genehmigte die Gut-
achten und Anträge des Kirchenverwaltungsrates betr.
die Umbaute des Kirchturmes. Die Defekte am
Turme machten sich in letzter Zeit so stark geltend, daß
eine weitere Hinausschiebung der nötigen Arbeiten nicht
mehr wohl möglich war. Der Turmumbau wird schon
im Laufe dieses Sommers in Angriff genommen. Die
bezüglichen Kosten belaufen sich laut Voranschlag auf
34,000 Fr.

Wasserversorgung Quinten (St. Gallen). Wegen
fortgesetzten Mangels an gutem Trinkwasser sieht sich die
Behörde veranlaßt, den Bau einer leistungsfähigen
Wasserversorgung in Angriff zu nehmen.

Bauliches aus Jenins (Graubünden). Jenins hat
die Durchführung der Kanalisation beschlossen. Der
Kostenvoranschlag ohne die Zuleitungen zu den Haupt-
kanälen beträgt 25,000 Fr.

Die Bautätigkeit in Baden ist laut „Aarg. Tagbl."
sortgesetzt eine rege. Beinahe in jeder Sitzung hat der
Gemeinderat einem ganzen Büschel von Baugesuchen
aller Art die Genehmigung zu erteilen. Vor kurzem
schien die Baulust eine Zeit lang zurückzugehen und die
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Dachpappen Asphaltprodukte
MEYNADIER & CIE., ZÜRICH und BERN

SBobnungSfnappbeiten, bie auch noch beute ziemlich fügt»
bat ftnb, waren ®inge, oon benen alle Sage gefprodgen
tourbe. 3etjt tft ntatt mit bem ißlanteren unb StuffteÖen
toteber in ootlem fjtuffe. VefonberS erftegen otele Heinere
SJlietSgäufer, bie recgt mognlidg unb gefällig ausfegen,
unb p ganz anfegnlicgen greifen an ben SRann fomrnen.
3m Qnnern ber ©tabt mirb ba unb bort bereits reno»
otert. Sie groge îantonale ©ewetbefcgau fiegt ja oot
ber Stire, unb Vaben miH baS ©efdgegniS, âgnlicg mie
Aarau baS ©cgübenfeft, in wohlgefälligem ©ewanbe be»

grämen ; babei foHen bie beimatfctjäbterifcfjen Veftrebungen
nadg ajlöglicgfeit gewährt werben.

äöafferoerforgttng SBeinfelöen. ®a bie Duellen»
toaffer für ben Vebarf beS SBafferwerfeS nidE)t megr ge=

nügen unb bie beftebenbe ißumpfiation ben Anforberungen
auf bie Sauer nicgt megr ©enüge leiften fann, bat ber
©emeinberat befcfjloffen, eine neue ißutnpe erfteHen

ju laffen. ®er gierzu erforberlicge 40pferbige ©teftro»
motor unb ein 25—30pferbiger für bie beftebenbe ißumpe
liefert bie girma Vroron, Vooeri & ®o., toäbrenb
bie ißumpe oon ben ©ebr. ©uljer in SBintertgur
bezogen wirb. ®er gefamte Ausbau ber ißumpftation
ift auf 11,300 gr. oeranfdblagt.

Santätigfeit in Socarno. 3" ber ©ampagna be»

nannten ©egenb oon Socarno »©t. Antonien foHen bem»

näcfjft fünf Käufer entfteben, roelcbe alle gleiten ®ga»
rafter, gleiche Vauweife unb gleiche ©röge erhalten foKen.
®er ©rbauer ift.®. ®iani unb fott jebeS |>auS fedE>§

Simmer umfaffen, alfo moberne ©infamiliengcufet. ©ben»

bafelbft toirb in ber näcbften Seit mit bem S3au ber SSitla
8. äftattei unb jener oon 8. ÎJManba begonnen werben.
3'n SJiinufto werben weitere brei SßiHen erfteüt, fo bag
aucb Vilnufto balb in ben VannfreiS oon Socarno ein--

begriffen fein wirb.
fwtellmuten in Socarno. ®er 93efi^er be§ ©iarbtno

auf ber ißiajja ®ranbe wirb fein gegenwärtiges 9îe»

ftaurant ju einem Heineren fpotel ausbauen. ®er ißlag
ift biefür fe^r gut geeignet unb wirb ftdg ftc^er auch gut
präfentteren. ©rögere SSläne bat |>err Übalbo ©cazztga,
früherer Vefttjer beS Rotels ®u ißarc. ©r bat beim
SRunicipio oon SUluralto baS Vaugefucg für ein fiotel
in ber ©röge oon 60 bis 70 Letten eingereicht. ®aS»
felbe würbe an bie ©teile p fteben fommen, wo gegen»

wärtig baS ©pebitionSbauS Duabri ftcb befinbet unb gcg

p einem moberhen ©tranbgotel auswerten. ®ag baS

®efuc| oom VunbeSrat angenommen wirb, ift wohl nicht

p bezweifeln, ba ©emeinbe unb Ranton fidg btefem S3ro=

jefte gÜnfiig gegenüberfieHen unb Socarno auch bie Sflög»
ticgfett bat, nacgpweifen, bag ein |)otel ohne ®efabr
für bie anbern ejiftieren fann.

Heber lie drlteütwg non Monolilgatagen

(Sorrefpottbenz.)

in SßoQngebieten.
(@cbtu&.)

b) ®er beftänbige Särtn ber Su= «ab Abfagrt fo
oieler Automobile burch 3agangfe|en, Abgelten unb

namentlich Seerlaufenlaffen beS SDtotorS, burdh |>anb»
babung ber VremSoorrichtung, burch bie wiebergolten
auffdgrecfettben fpuppenfignale, aber auch fc^on burch ht?
Möge Unterhaltung beS VetriebSperfonalS mit ben
©bauffeuren, unoermetblicg jur VefehlSerteilung, Vericgt»
erftatiung ufw., wop fich noch ber Särm beS SBerfftatt»
getriebeS gefeHe, oeranlaffe natürlich fdgon am Sage unb
befonberS pr warmen 3abreSpit bei offenen genfiern
unabläffige ©törung unb Unruhe. Sum Seil auch für
bie Vewogner ber Käufer an allen pr ®arage führen»
ben benachbarten ©tragen, noch mehr aber für alle
ißaffanten, fowte auch für bie Vefudger ber neuen Quai»
anlagen, bilbeten neben ber oorübergebenben Stauch' unb
©eftanfoerbreitung, bei naffer SBitterung baS Verfprigen
oon ©tragenfot, burch hie jablreidhen ju» unb oon ber
©arage fabrenben Automobile, eine weitere erhebliche
Aufregung, Verärgerung unb Veläftigung. 3h^ feien
aber audh bte erhoiungSbebürftigen ©pajtergänger in ben
Quaianlagen ausgefegt. ®ap fomme bie nicht p be»

ftreitenbe erhöbt® VerfebrSgefäbrbung beim Su» unb
SBeggang ju ben Anlagen, woburdh ihr SBert, nament»
lidh als ©piel» unb Summelplah für bie Rinberwelt,
ftarfe ©inbuge erleiben würbe.

Qb biefen übelftänben burch öaS oom ©tabtrat in
feinem Vefcbluffe eoentuell in AuSficht genommene Sah^»
oerbot burdh bie ©eerofenftrage wefentUdh gefteuert würbe,
möge babingefteHt bleiben.

c) Ohne weiteres begreiflich bürfte bie gefteigerte
Vebeutung ber 93eläftigung unb ©efunbbeitSgefäbrbung
fowobl burdh Stauch, ©eftanf unb ©taub, als befonberS
burdh tien Särm eines foldhen Automobilbetriebes für
bie Stacbtrube ber Umwohner unb für ihre ©rholung
unb jebeSmalige Kräftigung bur^ ben ©chlaf, nament»

li^ wenn eS fich um etwas Steroenfdhwadhe ober zufällig
anberweitig franf ®arnteberliegenbe h^uble, jebem fein,
ber an fid| felbft fchon bie üblen SBirfungen oon regel»
mägig unterbrochenem ©dhlaf ober häufiger ©dhlaflofig«
feit oerfpürt habe: morgenbliche Abgefd)lagenheit, be»

nommener Kopf, Verbrieglicbfeit, Unfäbigfeit zu förper»
Heger unb noch mehr geifiiger Arbeit, fcblteglicb wteber»

um Verluft beS Appetites, Stücfgang ber ©rnäbrung
unb Vlutbilbung.

Auf ©runb aU biefer ©rwägungen unter a, b unb c
fönne ber ©jperte baber bte an ihn gerichteten Sofien
nur in oollem Umfange bejahen unb erflären, bag
Zweifellos oom betriebe ber beabfidhtigten ©ammelgarage
nicht blog eine ©efäbrbung, fonbern eine ©egäbigung ber
©efunbbeit ber Umwohner zu befürchten fei:

a) feitenS ber @aS» unb Stau^entwicflung, fowie ber
leichten ©jplofionsfähigfeit beS VenjinS;

b) feitenS ber Särm» unb ©taubentwicHung;
c) burdh ©törung ber Stadhlruge.
®ie gleichen übelgänbe wie bei'früheren oom'Srperten

begutachteten Automobilgaragen : £>irfchengraben, Sürich 1 :

ffärbergaffe, Sürich 8; ©cheibegggrage, 3üridh 2; Kanzler»
ftrage, Sätic^ 4; feien auch heute hier oorganben.

Von ben genannten gälten beweife befonberS bie

©arage am jpirfebengraben, bte nicht blog ißrojeft ge»

blieben, fonbern wägrenb igreS längeren VetriebeS ©egen»
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Wohnungsknappheiten, die auch noch heute ziemlich fühl-
bar sind, waren Dinge, von denen alle Tage gesprochen
wurde. Jetzt ist man mit dem Planieren und Aufstellen
wieder in vollem Flusse. Besonders erstehen viele kleinere
Mietshäuser, die recht wohnlich und gefällig aussehen,
und zu ganz ansehnlichen Preisen an den Mann kommen.

Im Innern der Stadt wird da und dort bereits reno-
viert. Die große kantonale Gewerbeschau steht ja vor
der Türe, und Baden will das Geschehnis, ähnlich wie
Aarau das Schützenfest, in wohlgefälligem Gewände be-

grüßen ; dabei sollen die Heimatschützlerischen Bestrebungen
nach Möglichkeit gewahrt werden.

Wasserversorgung Weinfelden. Da die Quellen-
wasser für den Bedarf des Wasserwerkes nicht mehr ge-
nügen und die bestehende Pumpstation den Anforderungen
auf die Dauer nicht mehr Genüge leisten kann, hat der
Gemeinderat beschlossen, eine neue Pumpe erstellen
zu lassen. Der hierzu erforderliche 40pferdige Elektro-
motor und ein 25—30pferdiger für die bestehende Pumpe
liefert die Firma Brown, Boveri S, Co., während
die Pumpe von den Gebr. Sulzer in Winterthur
bezogen wird. Der gesamte Ausbau der Pumpstation
ist auf 11,300 Fr. veranschlagt.

Bautätigkeit in Locarno. In der Campagna be-

nannten Gegend von Locarno-St. Antonien sollen dem-
nächst fünf Häuser entstehen, welche alle gleichen Cha-
rakter, gleiche Bauweise und gleiche Größe erhalten sollen.
Der Erbauer ist G. Diani und soll jedes Haus sechs

Zimmer umfassen, also moderne Einfamilienhäuser. Eben-
daselbst wird in der nächsten Zeit mit dem Bau der Villa
L. Mattei und jener von L. Pellanda begonnen werden.

In Minusio werden weitere drei Villen erstellt, so daß
auch Minusio bald in den Bannkreis von Locarno ein-
begriffen sein wird.

Hotelbauten in Locarno. Der Besitzer des Giardino
auf der Piazza Grande wird sein gegenwärtiges Re-
staurant zu einem kleineren Hotel ausbauen. Der Platz
ist hiefür sehr gut geeignet und wird sich sicher auch gut
präsentieren. Größere Pläne hat Herr Ubaldo Scazziga,
früherer Besitzer des Hotels Du Parc. Er hat beim
Municipio von Muralto das Baugesuch für ein Hotel
in der Größe von 60 bis 70 Betten eingereicht. Das-
selbe würde an die Stelle zu stehen kommen, wo gegen-
wärtig das Speditionshaus Quadri sich befindet und sich

zu einem modernen Strandhotel auswerten. Daß das
Gesuch vom Bundesrat angenommen wird, ist wohl nicht
zu bezweifeln, da Gemeinde und Kanton sich diesem Pro-
jekte günstig gegenüberstellen und Locarno auch die Mög-
lichkeit hat, nachzuweisen, daß ein Hotel ohne Gefahr
für die andern existieren kann.

Wer die Erstellung non Antomdilgmgen

(Korrespondenz.)

i» Wohngebieten.
(Schluß.)

d) Der beständige Lärm der Zu- und Abfahrt so
vieler Automobile durch Ingangsetzen, Abstellen und

namentlich Leerlaufenlaffen des Motors, durch Hand-
habung der Bremsvorrichtung, durch die wiederholten
aufschreckenden Huppensignale, aber auch schon durch die

bloße Unterhaltung des Betriebspersonals mit den
Chauffeuren, unvermeidlich zur Befehlserteilung. Bericht-
erstattung usw., wozu sich noch der Lärm des Werkstatt-
getriebes geselle, veranlasse natürlich schon am Tage und
besonders zur warmen Jahreszeit bei offenen Fenstern
unablässige Störung und Unruhe. Zum Teil auch für
die Bewohner der Häuser an allen zur Garage führen-
den benachbarten Straßen, noch mehr aber für alle
Passanten, sowie auch für die Besucher der neuen Quai-
anlagen, bildeten neben der vorübergehenden Rauch- und
Gestankverbreitung, bei nasser Witterung das Verspritzen
von Straßenkot, durch die zahlreichen zu- und von der
Garage fahrenden Automobile, eine weitere erhebliche
Aufregung, Verärgerung und Belästigung. Ihr seien
aber auch die erholungsbedürftigen Spaziergänger in den
Quaianlagen ausgesetzt. Dazu komme die nicht zu be-

streitende erhöhte Verkehrsgefährdung beim Zu- und
Weggang zu den Anlagen, wodurch ihr Wert, nament-
lich als Spiel- und Tummelplatz für die Kinderwelt,
starke Einbuße erleiden würde.

Ob diesen llbelständen durch das vom Stadtrat in
seinem Beschlusse eventuell in Aussicht genommene Fahr-
verbot durch die Seerosenstraße wesentlich gesteuert würde,
möge dahingestellt bleiben.

e) Ohne weiteres begreiflich dürfte die gesteigerte
Bedeutung der Belästigung und Gesundheitsgefährdung
sowohl durch Rauch, Gestank und Staub, als besonders
durch den Lärm eines solchen Automobilbetriebes für
die Nachtruhe der Umwohner und für ihre Erholung
und jedesmalige Kräftigung durch den Schlaf, nament-
lich wenn es sich um etwas Nervenschwache oder zufällig
anderweitig krank Darntederliegende handle, jedem sein,
der an sich selbst schon die üblen Wirkungen von regel-
mäßig unterbrochenem Schlaf oder häufiger Schlaflosig-
keit verspürt habe: morgendliche Abgeschlagenheit, be-

nommener Kopf, Verdrießlichkeit, Unfähigkeit zu körper-
licher und noch mehr geistiger Arbeit, schließlich wieder-
um Verlust des Appetites, Rückgang der Ernährung
und Blutbildung.

Auf Grund all dieser Erwägungen unter a, b und e
könne der Experte daher die an ihn gerichteten Fragen
nur in vollem Umfange bejahen und erklären, daß
zweifellos vom Betriebe der beabsichtigten Sammelgarage
nicht bloß eine Gefährdung, sondern eine Schädigung der
Gesundheit der Umwohner zu befürchten sei:

a) seitens der Gas- und Rauchentwicklung, sowie der
leichten Explosionsfähigkeit des Benzins;

b) seitens der Lärm- und Staubentwicklung;
e) durch Störung der Nachtruhe.
Die gleichen Qbelstände wie bei'früheren vom'Experten

begutachteten Automobilgaragen : Hirschengraben, Zürich 1 :

Färbergasse, Zürich 8; Scheideggstraße, Zürich 2; Kanzler-
straße, Zürich 4; seien auch heute hier vorhanden.

Von den genannten Fällen beweise besonders die

Garage am Hirschengraben, die nicht bloß Projekt ge-

blieben, sondern während ihres längeren Betriebes Gegen-
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